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Dieter Dungert

Die Bildung von Verben aus substantivischen Wortstämmen im Esperanto

1. Einleitung

Die Wortbildung ist im Esperanto eine einfache und logi-
sche Angelegenheit. lst sie das wirklich? Den ersten Streit-
punkt liefert schon der -lltel dieser Ausarbeitung. Gibt es
überhaupt substantivisch e Wortstämm e? Haben die Wort-
stämme im Esperanto überhaupt einen grammatikalischen
Charakter? Bekannte Esperantisten, sogar Akademie-
mitglieder, wie z.B. Höveler und Nyl6n, haben das früher
verneint und behauptet, die Wortstämme seien grammati-
kalisch neutral. Aber wie soll man denn grammatikalisch
neutrale Wortstämme in Ethnosprachen übersetzen? Das
ist nicht möglich, und schon in seinem ,,Universala Vortaro"
halZamenhof, ob er das wollte oder nicht, den Wortstäm-
men einen grammatikalischen Charakter verliehen, und
zwar durch die Ubersetzunq.

2. Die Feststellungen der Akademie

ln den Akten der Akademie, 1963-1967, S. 61 ff, können
wir u.a. folgende, nach einer diesbezüglichen Umfrage
getroffenen, Feststellungen der Sektion Allgemeines Wör-
terbuch (G. Waringhien, Dr. A. Albault) lesenl:

,,1. WIR SIEIIEN FEST, daß in dem fünfsprachigen
Universala Voftaro des ,,Fundamento de Esperanto" die
Esperantowöfter als reine Wortstämme ohne Endung
dargestelft sind und in die Nationalsprachen fells a/s
Substanti4 feils a/s Adjektiv und teils als Verb in der
lnfinitMorm übersetd sind. Danach kann man drei gro-
ße Kategoien von Woftstämmen unterccheiden: sub-
stantivisch übercetde, adiektivisch übercetde und infi-
nit-verbal übersetde. Da nach demselben Wörtehuch
Substantive durch die Endung -o, AdjeKive durch die
Endung -a und Verben im lnfinitiv durch die Endung -i
charalderisieft werden, kann man diese drci Kategoi-
en O-Stämme, A-Stämme und l-Stämme nennen und
mit O-, A- und l- kennzeichnen.

ll. WR SIELTEA/ FEST, daß gemäß der Fundamenta
Gramatiko (Regel 11) die Endungen,,auch als selbstäm
dige Wöfter hetrachtet werden". Das bedeutet jedoch
nicht, daß sle a/s selbständige Wöfter gebraucht wer-
den, .... , das bedeutet nur, daß sie a/s substantiv-bil-
dendes, adjektivbildendes oder verbbildendes Element
(Sutrix) fungieren können. Tatsächlich kann man aus
den drei Kategoien derWoftstämme (O-,4-,1-) und den
drei Endungen (o-,a-,i-) neun Kombinationen bilden:
O+o, O+a, O+i; A+a, fl+o, A+i; l+i, l+o,l+a. Beispiel:
oleo, olea, olei; avida, avido, avidi; skribi, skiho, skiba.

lll. WIR SIETLEN FEST, daß es im ,,Fundamento de
Esperanto" keine Regel gibt, die es verbieten würde,
eine beliebige Endung mit einem beliebigen Woftstamm
zu benutzen; einziqe Bedinquna für die Ben,Jtzbatkeit
ist, daß das qebildete Woft ipendeinen Sinn hat (Un-
terctreichung - D.D.).

tV. WR SIELTEN FEST, daß, wenn die Kategoie des
Woftstammes mit dem Charakter der Endung identisch

ist (also O+o, A+a, l+i), die Endungen zwar eine gram-

matikalische Bedeutung haben, weil sie den Nominativ
Singular oder den lnfinitiv bezeichnen, daß sie aber
keine Bedeutung für die Woftbildung haben, weil die
durch sie gebitdden Wörter die gteiche Übersetzung
haben wie der rcine Woftstamm im Universala Voftaro.
Man kann a/so sagen, daß die Endungen in solch ei-

:.:: 
,n,aus Sicäf der Woftbildung pleonastisch sind.

V. WR SIELIEN FEST
a) daß die substantivisch übercetden Woftstämme sehr
vercchiedene Bedeutungsinha lte ha b en: s ie bedeute n
z.B. lndividuen, Berufe, Familienangehörige, Tiere,
Pll a nzen, O rte, I n strume nte, M atei a I i en, Ws s e n s c h af-
ten, Begriffe usw. usf., aber sie haben das gemeinsa-
me Merkmal, daß
1. ....
2. ....

3. sie mit der i-Endung folgende Bedeutung haben:
handeln odcr slch im Zustand wle der Woftstamm
befrnden (tajloi, gasti) oder
handcln mittcls des Worlstammes (mafteli) oder
handeln charaKerisied durch dcn Woftstamm (ondi,

nesti)."

3. Andere Quellen, Erklärungen und Definitionen

GöhF schreibt über die Bedeutung der aus substantivi-
schen Wortstämmen gebildeten Verben:

,,Solche Verben bedeuten:
7. wenn derWoftstamm eine Percon (ein Tier) bezeich-
net: handcln wle, dic Rolle spiclcn von ...
2. wenn der Woftstamm eine Sache bezeichnet: das
tun, was deren Bestimmung am nächsten komnt."

Kalocsay und Waringhien 3 analysieren die Bedeutung
solcher Verben folgendermaßen :

,,Nach subsfanfiyischen Wortstämmen macht die
Verbendung den Woftstamm jeweils von der Bedew
tung her zum Adverb. Entsprechend den vetschiede-
nen Adverbbedeutungen s ind diese S ubstantiwVerb en
wie folgt zu analysieren:
1. ltllenn derWoftstamm ein lllle*zeug oder einen Kör-
pefteil bedeutet, ist die Analyse: handeln, funktionie-
ren mit ...
2. Wenn der Woftstamm einen anderen Gegenstand
bezeichnet, kann handeln mit bedeutenversorgen mit,
ausstatten mit ...
3. Bei einigen Woftstämmen bedeutet die Endung -i:
handeln charaffierislert durch (im weitesten Sinne)

4. Bei Wottstämmen, die eine Person bezeichnen, ist
die Bedeutung handeln oder sich in einem Zustand
befrndcn wie: währendtajlori mehrtajlore agi, also wie
ein Schneider handeln bedeutet, isf gasfl mehr gaste
stati, also im Zustand elhes Gasfes sein. ..."
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Wüster a stellt fest:

,,Wenn man einem o-Wotl (einem substantivischen
Woftelement) die Endung -a oder-i anfitgl, dann ist die
Beziehung zwischen diesen Elementen relativfrei, d.h.
man kann bei solchen Zusammensetzungen die Bezie-
hungen zwischen den Elementen von Fall zu Fall mehr
oder weniger nach Wohlgefallen festlegen.
Z.B. re rt = e s t i re o = König s e i n; kirasrt = p r o v i-
z i per kiraso = mit einer Rüstung a u s s t a t t e n;
buton/i= f i k s i perbutonoj= mit Knöpfen b ef e st i-
gen."

Dahlenburg s erklärt in seinem neuen Lehrbuch den Wech-
sel vom Substantiv zum Verb folgendermaßen:

"a) bezeichneten Beruf ausüben bzw. berufstypisch
handeln (aktoro/aktoi en la uha teatro);
b) mit dem bezeichneten Werkzeug arbeiten (broso/
brosi harojn);
c) an bezeichnetem Oil die daliir typische Handlung
verrichten (kongresokongresi en la öefurho);

Q sich ähnlich verhalten wie ein bezeichnetes Tier
(serpento/serpenti tra la herbejo)."

Seppik 6 schreibt u. a. folgendes:

,,.... kann man eine große Zahl von Verben aus vielen
Substantiven ableiten... . Dabei hat aber die Verb-
endung fast nie die Bedeutung von ,Sein", was einige
leider mißverstehen. Die Verbendung enthält immer die
ldee von ,fiandeln, tun", denn die Verben sind ja tat-
sächlich,,Tätigkeitswörtef. Folglich kann man anstelle
von ,pstas homo" nicht ,fiomas" sagen! Zum Beispiel
ist derAusdruck,,Li nur aktoras"(= Erschaus pieleft nur),
den man manchmal schezhaft benutzt, nicht gleichzu-
setzen mit,,Li estas aktoro". ,,Li aktoras" bedeutet über-
haupt nicht, daß er Schauspieler (aktoro) ist, sondem
daß das, was er macht, nicht aufichtig ist, daß er nur
spielt, den Anschein erweckt., d.h. handeft wie ein
Schauspieler, obwohl er in Wirklichkeit Angestelfter,
Schuhmacher oder sonst etwas sein kann."

Die aus substantivischen Stämmen abgeleiteten Verben
teilt er in Gruppen mit folgenden Bedeutungen ein:

A. Agi per -o (= handeln mit) : z.B. bastoni (t), bicikli (intr)
B. Agi kiel -o (= handeln wie) : z.B. proteli (tr.), sangi (intr)
C. Fari-on (: etwas machm): z.B. aükcii (tr.), procesi(intr.)
D. Havi -on (: etvvas haben): z.B. abomeni (tr), gusti (intr.)

E. Doni -on (: efwas geben): z.B. animi (tr)
F. Unter F. zählt er verschiedene Wörter auf, die nicht in
das Schema A. bis E. passen.

Seppik erwähntauch, daß man unter BenuZ.ung des Su/f-
xes -ad solche Verben resubstantivieren kann, also z.B.
kron o-kron i- kron ad o, m artelo-m arteli-m artelado
(B edeutu n gsänd eru ng ! ).

4. Beispiele aus der Praxis

Nachfolgend werden nach den o.g. Kriterien eine Reihe
solcherVerben, die allesamt nicht im Plena llustritaVoftaro
enthalten sind, analysiert. Die zitierten Sätze wurden will-
kürlich der aktuellen Esperantopresse entnommen:

a) (Povilas Jegorovas) motoras la realigon de Esperanto-
Centro en la iama domo de la bopatro de Zamenhof. (aus
,,Esperanto', Nr. 1 1 195, S. 1 81 )
motori = aai kiel motoro = handeln wie ein Motor

b) Specialan salutkanton de Mikaelo Bronitejn kantis kaj
pianis E/ena Puhova. (aus ,Esperanto', Nr. 9195, S. 145)
piani = aqi per piano = pianludi = handeln mit einem Kla-
vier = Klavier spielen

c) Ni ne pensu, ke ni, Esperantistoj, takas nur prila lingva
aspekto de internacia kunlaboro ... (aus ,Esperanto", Nr.9l
95, S. 145)
taki = aqi fakg = agi en fako = fachlich handeln = in ei-
nem Fach handeln
Nach dem Kontext sollte man vielleichf besser fakulas sa-
gen (= aqas kielfakulo(i) = fachmännisch handeln).

d) Kiellingvas Eüropa Unio? (aus ,Esperanto', Nr. 6195,

Titelblatt)
lingvi = aqi per lingvofi = konduti lingve = handeln mit
Sprachen = sich sprachlich verhalten

e) M i retiriQas kaj sur fona dura kirko-benko kralonas mnjn
vortojn. (aus ,Esperanto aktuell', Nr. 8195, S. 6)
krajoni = agiper krajono = skribiper krajono = handeln
mft einem Bleistift = mit einem Bleistift schreiben

t) Öu perspektivas la legado? (aus ,La dua jarcento de Es-
peranto", Nr.2195, S. 2)
perspektivi - havi perspektivon = eine Perspektive haben

g) ELNA-oficistoj Miko Sloper kaj lonel OneS semajnfinas
por Esperanto dum aranQo en Berkeley, Kalifornio. (aus 

"Es-
peranto', Nr.2197, S. 22)
semajnfini = aqi semajnfine = agi dum semajnfino =
,,wochenendlich' handeln = tätig sein während des Wo-
chenendes

h) B onvo I u mesaQ i post /a si g n al o. (Text d e a utomafischen
An ruf beantw ofters vo n d - ro Detl ev Blan ke)
mesaQi = aqi per mesaQo - sendi mesaQoQn = handeln
mit einer Botschaft = eine Botschaft senden.

5. Schlußfolgerungen

Erstens: Die Bildung von Verben aus substantivischen
Wortstämmen ist nach sprachökonomischen Gesichts-
punkten sehr rationell.

Zweitens: Es ist nicht Schuld des Esperanto, daß in ihm
Möglichkeiten existieren, die in Nationalsprachen nicht oder
nicht in diesem Umfang bestehen. Ein Deutscher kann ja

z.B. hämmern, aber nicht ,,zangen", kann geigen und flö-
ten, aber nicht ,,klavieren", weil diese Verben wegen der
Defektivität in der deutschen Wortbildung nicht existieren.

Drittens: Trotzdem oder gerade deshalb sollten die
Esperantisten nach dem Mofto,,konscie kaj konscience',
d.h. bewußt und gewissenhaft, handeln. Sie sollten sich
nicht alles erlauben, was theoretisch möglich ist, denn,
wie schon Zamenhof sagte, nur klares Esperanto ist auch
gutes Esperanto. Auch unter den Esperantisten sind die
meisten ja keine Linguisten, sondern einfache Benutzer
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der Sprache, die nicht jeden Satz wissenschaftlich analy-
sieren wollen, um ihn dann endlich (vielleicht) zu verste-
hen.

6. Quellen:

(1) in: Esperantologiaj kajeroj 1, Unirersitato Eötws Loränd, (4) Wüster, E., Esperantologiaj studoj, Verlag STAFETO,
filologiscienca fakuftato, Budapest 1976, S. 47 ff. Antwerpen-La Laguna 1978, p. 63

(2) Göhl, Prof. Dr., Ausführliche Sprachlehre des Esperanto, (5) Dahlenburg, T., Esperanto - eine neue Brücke zur Welt,
Lehr- und Nachschlagewerk für Fortgeschriftene, Esperanto- Heroldo de Esperanto 1996, S. 172
Verlag Friedrich Ellersiek GmbH, Berlin 1S2, S. 8€

(6) Seppik, H., La tuta Esperanto, gramatiko por progresintoj,
(3) Kalocsay, K. und Waringhien, G., Plena Analiza Gramatiko gvidilo por kursestroj, 3. Auflage, HEA, Budapest 1S4, S. 13G
de Esperanto, 4., überarbeitete Auflage, UEA, Rotterdam 198O, 133.
s.42

Literaturhinweise:

(1) Blanke, D., Plansprache und Nationalsprache, Einige (2) Kalocsay, K., Esperanta Vortfarado, in: Lingw, Stilo, Formo,
Probleme der Wortbildung des Esperanto und des Deutschen in 3., teilweise überarbeitete Auflage, PIRATO, Oosaka '1970, S. 7-
konfrontativer Darstellung, Linguistische Studien, Reihe A, ß
Arbeitsberichte, Akademie der Wissenschaften der DDR,
Zentralinstitnt für Sprachwissenschaft, Berlin 1981 , 162 S.

54


